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Mehr als die Hälfte des Endenergieverbrauchs in Deutsch-
land entfällt auf Wärmeanwendungen (54 %). Der Wär-
mesektor ist für jährlich rund 26 % der gesamten deut-
schen Treibhausgas-Emissionen verantwortlich. Vor die-
sem Hintergrund kann eine Energiewende ohne eine 
Wärmewende nicht gelingen. Zentrale Ansatzpunkte zur 
Reduzierung des Wärmeverbrauchs sind die energetische 
Sanierung und der energieeffiziente Neubau von Gebäu-
den sowie die effiziente Prozesswärme- und Abwärme-
nutzung in Industrie und Gewerbe. Darüber hinaus ist es 
erforderlich, den Ausbau der Erneuerbaren Energien im 
Wärmesektor weiter voranzutreiben.  

Bedeutung des Wärmesektors für die Energiewende  
Um einen wirksamen Beitrag zur Bekämpfung des globalen 
Klimawandels zu leisten, hat sich die Bundesregierung weit 
reichende Ziele zur Reduktion von Treibhausgasen gesetzt. 
Bis zum Jahr 2020 sollen die Treibhausgas-Emissionen in 
Deutschland um mindestens 40 % und bis zum Jahr 2050 
um mindestens 80 bis 95 % gegenüber dem Jahr 1990 ge-
senkt werden (Stand 2015: -27,2 %). Im Fokus der öffentli-
chen Debatte um die Energiewende in Deutschland steht vor 
allem der Umbau der Stromversorgung hin zu Erneuerbaren 
Energien. Ein Blick auf die Energiestatistik zeigt allerdings, 
dass zur Erreichung der langfristigen Klimaschutzziele neben 
der Strom- auch eine Wärmewende notwendig ist. Mehr als 
die Hälfte des Endenergieverbrauchs in Deutschland (54 %) 
entfällt auf Wärmeanwendungen (Grafik 1). Der Wärmesek-
tor ist für jährlich rund 26 % der gesamten Treibhausgas-
Emissionen verantwortlich.1  

Im Zuge der Energiewende ist es daher unerlässlich, auch 
den Wärmebedarf deutlich zu verringern und die erforder- 

Grafik 1: Endenergieverbrauch nach Anwendungsberei-
chen 2014 
Gesamt: 8.648 Petajoule 

 
Quelle: BMWi 

liche Wärme effizient und klimaschonend zu erzeugen. Dies 
kommt nicht nur dem Klimaschutz zugute, sondern hilft zu-
dem, die Energieimportabhängigkeit Deutschlands von fossi-
len Brennstoffen wie Öl und Gas zu verringern und die Ener-
giekosten zu senken. 

Der Hauptteil des deutschen Endenergieverbrauchs für 
Wärme entfällt mit 50 % auf die Bereitstellung von Raum-
wärme in Gebäuden. Prozesswärme, die für bestimmte tech-
nische Verfahren wie Dampf- und Heißwassererzeugung, 
Trocknen, Schmelzen, Schmieden etc. benötigt wird, stellt 
mit 40 % ebenfalls einen wesentlichen Bereich des Wärme-
marktes dar, wohingegen die Warmwasserbereitung mit  
10 % einen vergleichsweise kleinen Anteil am gesamten 
deutschen Wärmeverbrauch ausmacht.2 Aufgeschlüsselt 
nach Sektoren zeigt sich, dass in den privaten Haushalten 
und im Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) 
das Heizen von Gebäuden das Gros des Wärmebedarfs 
ausmacht. Jeweils rund drei Viertel des Wärmeverbrauchs in 
diesen Sektoren entfällt auf Raumwärme. Dagegen dominiert 
im Industriesektor die Prozesswärmenutzung. Hierauf entfällt 
87 % der industriellen Wärmeverbrauchs (Grafik 2). 

Wärmewende – nur mit energieeffizienten Gebäuden  
Der hohe Anteil der Raumwärme am gesamten Wärmever-
brauch macht deutlich, dass die Wärmewende vor allem im 
Gebäudebereich stattfinden muss. Diverse Untersuchungen 
zur Abschätzung des Endenergieeinsparpotenzials in 
Deutschland verorten im Gebäudesektor die größten Ein-
sparmöglichkeiten.3 Beispielhaft sind in Grafik 3 die vom  
ifeu-Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg 
et al. (2011) im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative 
berechneten Energieeinsparpotenziale dargestellt.4  

Grafik 2: Endenergieverbrauch der Sektoren für Wärme-
zwecke 2014 

 
Quelle: BMWi; ohne Verkehr. Energieverbrauch des Verkehrs für  
Raumwärme: 12,6 PJ.  
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Grafik 3: Attraktives Endenergieeinsparpotenzial bis 2030 (ggü. Energieeffizienzniveau 2008) 
In Petajoule 

 
Quelle: ifeu-Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg et al.; ohne Verkehr (geschätztes Einsparpotenzial für Verkehr bis 2030: 590 PJ) 
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Große Einsparpotenziale sind im Gebäudebestand zu finden. 
Knapp 9 Mio. Wohngebäude und somit rund die Hälfte aller 
Wohngebäude in Deutschland sind unzureichend gedämmt; 
davon 90 % im Altbau (Baujahr bis 1978). Energieeinspar-
möglichkeiten bietet neben der Modernisierung der Gebäu-
dehülle (Dämmung, Fenster) die technische Gebäudeausrüs-
tung wie z. B. die Erneuerung und Optimierung der Heizung 
und Warmwasserbereitung. Hunderte modellhafte Sanierun-
gen haben gezeigt, dass mit einer umfassenden energeti-
schen Gebäudesanierung der Energieverbrauch älterer 
Wohnhäuser um bis zu 80 % gesenkt werden kann.5 Auch 
die ca. 2,7 Mio. Büro- und Produktionsgebäude, Handelsge-
bäude, Hotels sowie öffentliche Gebäude (Schulen, Kran-
kenhäuser, Theater etc.) in Deutschland bergen noch großes 
Energieeffizienzpotenzial. Obwohl die so genannten Nicht-
wohngebäude nur ca. 15 % des gesamten deutschen Ge-
bäudebestandes ausmachen, sind sie für etwa ein Drittel des 
gebäudebezogenen Endenergieverbrauchs verantwortlich.6 
Aufgrund seiner Größe verursacht dieser Gebäudetyp ver-
hältnismäßig höhere Verbräuche. Das Spektrum der Nicht-
wohngebäude ist sehr heterogen, genauso wie die Nutzer 
der Gebäude und ihre Anforderungen. Dementsprechend 
sind die Herausforderungen bei der energetischen Sanierung 
auch komplexer als bei Wohngebäuden.    

Vor dem Hintergrund der großen Energieeinsparpotenziale 
stellt der Gebäudebereich eine wichtige Säule der deutschen 
Klimaschutzpolitik dar. Die Bundesregierung hat daher in ih-
rem Energiekonzept das explizite Ziel formuliert, bis zum 
Jahr 2050 einen nahezu klimaneutralen Gebäudebestand zu 
erreichen. Konkret soll der Primärenergiebedarf im Gebäu-
desektor bis zum Jahr 2050 um 80 % gegenüber dem Aus-
gangsjahr 2008 gesenkt (Stand 2014: -14,8 %) und eine 
Verdopplung der Sanierungsrate von derzeit rund 1 auf 2 % 
pro Jahr angestrebt werden. Der dann noch verbleibende 
Energiebedarf soll überwiegend durch Erneuerbare Energien 
gedeckt werden.  

Mit Blick auf die angestrebte energetische Qualität des Ge-
bäudebestands im Jahr 2050 müssen die bis dahin neu er-
richteten Gebäude ebenfalls hohen Effizienzkriterien genü-
gen. Auch hier reizen Bauherren freiwillige Energieeinspar-
möglichkeiten noch längst nicht aus. Beispielsweise kann be-
reits heute durch die Errichtung eines Wohngebäudes mit 
dem Standard KfW-Effizienzhaus 40 der vom Gesetzgeber 
maximal erlaubte Jahres-Primärenergiebedarf um 60 % un-
terschritten werden. 

Abwärme in Industrie und Gewerbe effizient nutzen 
Ein weiterer wichtiger Hebel, den Wärmebedarf zu senken, 
ist die effiziente Prozesswärmenutzung in der Industrie (Gra-
fik 3). Mit einem Anteil von rund zwei Drittel am industriellen 
Gesamtendenergieverbrauch ist Prozesswärme das mit Ab-
stand energieintensivste Anwendungsfeld in der Industrie.7 
Prozesswärme wird in sehr unterschiedlichen Produktions-
verfahren benötigt. Oftmals entsteht dabei Abwärme, die un-
genutzt an die Umwelt abgegeben wird. Typische Abwärme-
quellen in Industrie und Gewerbe sind neben Prozessanla-
gen (Trockner, Öfen, Kessel etc.) auch Abwässer aus 
Wasch-, Färbe- und Kühlungsprozessen sowie Kühlanlagen, 
Elektromotorsysteme und raumlufttechnische Anlagen.  

Der Bedarf an Prozesswärme und damit einhergehende Ab-
wärmeverluste lassen sich u. a. durch Maßnahmen der Pro-
zessoptimierung (Einsatz energieeffizienter Technologien, 
Optimierung der Anlagenauslegung und -steuerung, Tempe-
raturabsenkung, etc.) und eine verbesserte Dämmung bzw. 
Isolierung von Anlagen und Leitungen verringern. Nicht ver-
meidbare Abwärmemengen können einer neuen Nutzung im 
Betrieb zugeführt werden, indem sie beispielsweise für die 
betriebliche Raumwärme- und Warmwassererzeugung ein-
gesetzt oder im Rahmen des Produktionsprozesses zur Vor-
erwärmung von Prozesswasser, Verbrennungs- und Trock-
nungsluft verwendet werden. Auch außerhalb des eigenen 
Werksgeländes bestehen Nutzungsmöglichkeiten, wie die 
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Einspeisung der Wärme in Nah- und Fernwärmenetze oder 
die direkte Versorgung eines benachbarten Betriebs. Dar-
über hinaus kann überschüssige Abwärme auch in andere 
Nutzenergieformen wie Strom oder Kälte umgewandelt wer-
den.8 Hierbei sind allerdings vergleichsweise hohe Abwärme-
temperaturen notwendig, damit ein akzeptabler Wirkungs-
grad erzielt werden kann.9 
  
Mehr Erneuerbare Energien für die Wärmeversorgung  
Im Rahmen der Wärmewende ist es zudem erforderlich, den 
nicht vermeidbaren Wärmebedarf effizienter und klimascho-
nender zu erzeugen. Hier bietet sich als eine technische Op-
tion die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) an, bei der Strom und 
Wärme gleichzeitig erzeugt werden. Hocheffiziente KWK-
Anlagen weisen gegenüber einer getrennten Strom- und 
Wärmebereitstellung einen deutlich geringeren Brennstoffbe-
darf und damit Treibhausgasausstoß aus. Notwendig ist dar-
über hinaus den Ausbau der Erneuerbaren Energien im 
Wärmesektor weiter zu forcieren. Zwar konnte der Anteil der 
Erneuerbaren Energien am deutschen Wärme- und Kälte-
verbrauch zwischen 2000 und 2015 von 4,4 auf 13,2 % ge-
steigert werden, die Entwicklungsdynamik blieb jedoch deut-
lich hinter den Zuwächsen in der Stromproduktion zurück 
(Anteil Erneuerbare Energien am Bruttostromverbrauch 
2015: 32,6 %; siehe Grafik 4).  

Die mit Abstand wichtigste erneuerbare Wärmequelle ist der-
zeit die Biomasse mit 86 %. Der Löwenanteil davon entfällt 
auf Holzbrennstoffe, die in privaten Haushalten, in der Indust-
rie und sowie in Heizkraftwerken zur Wärmeerzeugung ein-
gesetzt werden. Geothermie und Wärmepumpen tragen  
7 % zur regenerativen Wärmebereitstellung bei, gefolgt von 
Solarthermie mit 5 %.10 Im Hinblick darauf, dass der Biomas-
senutzung aufgrund der Flächenkonkurrenz mit der Nah-
rungsmittelproduktion und dem Naturschutz sowie der hohen 
Bedeutung des Waldes als Kohlendioxidsenke langfristig 
Grenzen gesetzt sind, muss zukünftig vor allem der Einsatz 
von Solarthermie und Geothermie / Wärmepumpen stärker 
vorangetrieben werden. Perspektivisch dürfte auch die enge-
re Verzahnung des Wärme- und Stromsystems an Bedeu-
tung gewinnen, indem Überschussstrom aus Windkraft und 
Photovoltaik für Heizzwecke eingesetzt wird. 

Grafik 4: Anteile Erneuerbare Energien in den Jahren 
2005 bis 2015 

 
Quelle: BMWi 

Wie groß die Herausforderungen beim Ausbau der Erneuer-
baren Energien im Wärmesektor sind, zeigen allein die Ziel-
vorgaben für den Gebäudesektor: Bis zum Jahr 2050 – also 
innerhalb von 34 Jahren – soll ein nahezu CO2-neutraler Ge-
bäudebestand erreicht werden. Bislang beträgt der Anteil der 
Erneuerbaren Energien am Endenergieverbrauch für Raum-
wärme- und Warmwasser in den privaten Haushalten ledig-
lich 14 % und im Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 
11 %.11 Die Mehrzahl der installierten Heizungen wird derzeit 
noch mit Gas und Öl betrieben.12 

Fazit  
Der Wärmemarkt ist der bedeutendste Endenergiever-
brauchssektor in Deutschland. Deshalb kann die Energie-
wende ohne eine Wärmewende nicht gelingen. Die Ausfüh-
rungen zeigen, dass im Wärmesektor große Potenziale zur 
Treibhausgasminderung vorhanden sind. Aufgrund vielfälti-
ger Hemmnisse werden diese jedoch nicht ausreichend von 
den relevanten Akteuren ausgeschöpft – zu nennen sind hier 
beispielsweise Informationsdefizite, finanzielle Beschränkun-
gen oder die nicht vollständigen Internalisierung externer 
Umweltkosten bei den fossilen Energieträgern. Vor diesem 
Hintergrund ist es erforderlich, dass die Politik durch Rah-
mensetzungen und gezielte Anreize die notwendigen Investi-
tionen anstößt. ■ 

 

 
1 Vgl. Graichen, P. (2016), Präsentation „Nach Paris und vor dem Klimaschutzplan 2050“ vom 05.04.2016, Agora Energiewende, Berlin. 

2 Vgl. BMWi, Energiedaten, Stand: 14.09.2015. 

3 Vgl. u. a.: ifeu-Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg et al. (2011), Energieeffizienz: Potenziale, volkswirtschaftliche Effekte und innovative Handlungs- und Förderfelder für 
die Nationale Klimaschutzinitiative, Heidelberg / Karlsruhe / Berlin / Osnabrück / Freiburg; dena, Frontier Economics (2012), Steigerung der Energieeffizienz mit Hilfe von Energieeffizienz-
Verpflichtungssystemen, Berlin / Köln; Fraunhofer Institut für System- und Innovationsforschung et al. (2014), Ausarbeitung von Instrumenten zur Realisierung von Endenergieeinsparungen in 
Deutschland auf Grundlage einer Kosten-/Nutzen-Analyse. Wissenschaftliche Unterstützung bei der Erarbeitung des Nationalen Aktionsplans Energieeffizienz. 

4 Vgl. ifeu-Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg et al. (2011), a. a. O. 

5 Vgl. dena (2013), Auswertung von Verbrauchskennwerten energieeffizient sanierter Wohngebäude, Berlin. 

6 Vgl. geea (2015), Positionspapier Energieeffizienz in Nichtwohngebäuden. 

7 Vgl. BMWi, Energiedaten, Stand: 14.09.2015. 

8 Erzeugung von Strom: z. B. mithilfe von ORC-Anlagen (ORC = Organic Rankine Cycle); Erzeugung von Kälte: z. B. über eine Adsorptions- bzw. Absorptionskältemaschine. 

9 Vgl. Energie-Atlas Bayern, www.energieatlas.bayern.de/thema_abwaerme/betriebsintern/nutzung.html, Stand 12.05.2016. 

10 Vgl. BMWi, Zeitreihen zur Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland, Stand: Februar 2016. 

11 Vgl. BMWi, Energiedaten, Stand: 14.09.2015. 

12 Vgl. AG Energiebilanzen e.V. (2015), Energieverbrauch in Deutschland – Daten für das 1.–4. Quartal 2015. 

0

5

10

15

20

25

30

35

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Ei
nh

ei
t i

n 
Pr

oz
en

t 

am Bruttostromverbrauch am Endenergieverbrauch Wärme und Kälte

http://www.energieatlas.bayern.de/thema_abwaerme/betriebsintern/nutzung.html

	Keine Energiewende ohne Wärmewende!
	Bedeutung des Wärmesektors für die Energiewende
	Grafik 1: Endenergieverbrauch nach Anwendungsbereichen 2014
	Wärmewende – nur mit energieeffizienten Gebäuden
	Grafik 2: Endenergieverbrauch der Sektoren für Wärmezwecke 2014
	Abwärme in Industrie und Gewerbe effizient nutzen
	Mehr Erneuerbare Energien für die Wärmeversorgung
	Grafik 4: Anteile Erneuerbare Energien in den Jahren 2005 bis 2015
	Fazit

	Grafik 3: Attraktives Endenergieeinsparpotenzial bis 2030 (ggü. Energieeffizienzniveau 2008)


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



